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ANZEIGE

Warum die gesetzliche  
Prüfpflicht für Scale-ups 
mehr ist als eine Formalität.

MICHAEL MERZ

Die Schweizer Unternehmensland-
schaft ist dynamisch: Jährlich wird 
eine Vielzahl an Start-ups ge-
gründet – 2024 wurden laut dem 
KMU-Portal des Seco rund 53 000 

neue Firmen im Handelsregister eingetragen. 
Der überwiegende Teil dieser Gründungen 
sind Kleinstunternehmen, die zu Beginn meist 
von der gesetzlichen Revisionspflicht durch ein 
Opting-out befreit sind.

Mit zunehmendem Wachstum und steigen-
der Mitarbeiterzahl ändern sich jedoch die 
rechtlichen Anforderungen, insbesondere für 
Unternehmen mit mehr als zehn Vollzeitstellen 
im Jahresdurchschnitt. Ab diesem Zeitpunkt 
wird die eingeschränkte Revision gesetzlich 
vorgeschrieben, ein Opting-out ist nach 
Schweizer Recht nicht mehr möglich. Diese 

Schwelle betrifft vor allem operativ tätige Scale-
ups, die sich in einer Phase konsolidierten 
Wachstums befinden. Die Revision wird dann 
häufig als zusätzlicher administrativer Auf-
wand empfunden. Dabei wird übersehen, dass 
eine gut organisierte Prüfungsdurchführung 
nicht nur der Erfüllung gesetzlicher Pflichten 
dient, sondern auch einen Beitrag zu einer so-
liden Unternehmensentwicklung leisten kann.

Ein Bestandteil guter Governance
Das Obligationenrecht (Art. 727 ff. OR) sieht 
grundsätzlich eine Revisionspflicht für juristi-
sche Personen vor. Eine Ausnahme, das Op-
ting-out, gilt nach Art. 727a Abs. 2 OR, wenn 
weniger als zehn Vollzeitstellen im Jahres-
durchschnitt bestehen und sämtliche Aktionä-
re dem Verzicht auf die Revision der Jahres-
rechnung zustimmen. Zusätzlich zur jährlichen 
Pflichtrevision können in bestimmten Situatio-

lichen Revision können dabei helfen, Prozesse 
zu hinterfragen und bei Bedarf zu verbessern. 
Themen wie Dokumentation, interne Kontrol-
len oder die effektive Ausgestaltung von Pro-
zessen lassen sich so systematisch angehen.

Bedeutung für das Investorenvertrauen
Gerade für Scale-ups mit externen Kapital
gebern spielt die Glaubwürdigkeit der Finanz-
informationen eine zentrale Rolle. Geprüfte 
Jahresrechnungen, Bestätigungen zum inter-
nen Kontrollsystem (IKS) oder Sonderprüfun-
gen nach speziellen Vorschriften erhöhen das 
Vertrauen von Banken, institutionellen Inves-
toren und Venture-Capital-Gebern. Auch frei-
willige Prüfungen, zum Beispiel im Rahmen 
von Konzernstrukturen mit mehreren Gesell-
schaften oder bei internationaler Tätigkeit, 
können strategisch sinnvoll sein. Sie erleich-
tern die konsolidierte Berichterstattung, ver-
bessern die Vergleichbarkeit von Kennzahlen 
und unterstützen eine klare Kommunikation 
gegenüber Anspruchsgruppen. Eine professio-
nelle Revision erfordert die Wahrung der Un-
abhängigkeit der Prüfer. Dennoch kann die Re-
visionsstelle ein konstruktiver Sparringspartner 
sein, der branchenspezifische Erfahrungen 
einbringt und auf bewährte Vorgehensweisen 
verweist. Der Austausch und die erwähnte zu-
sätzliche Berichterstattung an das Oberlei-
tungsorgan einer Gesellschaft können Impulse 
zur Verbesserung von Abläufen und zur Stär-
kung der Governance geben.

Für wachsende Unternehmen mit mehr als 
zehn Mitarbeitenden ist die Revision keine Op-
tion, sondern eine gesetzliche Pflicht. Richtig 
vorbereitet und umgesetzt, kann sie jedoch 
mehr sein als eine formale Erfüllung von Vor-
schriften. Sie trägt zur Transparenz, Risikomi-
nimierung und Vertrauensbildung gegenüber 
den Stakeholdern bei. Dabei handelt es sich um 
Faktoren, die insbesondere in der Wachstums-
phase entscheidend sind. Scale-ups, die die 
Revision als Teil einer soliden Unternehmens-
führung verstehen, können eine stabile Grund-
lage für weiteres Wachstum und eine profes-
sionelle Positionierung am Markt schaffen.

nen auch situative Spezialprüfungen notwen-
dig werden – etwa bei Kapitalerhöhungen mit 
Sacheinlagen oder Mitarbeiterbeteiligungspro-
grammen. Für Firmen in der Wachstumsphase 
ist es wichtig, diese Anforderungen frühzeitig 
zu kennen und entsprechend in die Ressour-
cenplanung einzubeziehen. So lassen sich spä-
tere Engpässe und Zeitdruck vermeiden.

In der Praxis zeigt sich, dass eine Revision, 
gesetzlich vorgeschrieben oder freiwillig 
beauftragt, mehr leisten kann als die reine 
Überprüfung von Zahlen. Sie schafft eine struk
turierte Grundlage für Transparenz, Verant
wortlichkeiten und Risikobewusstsein im 
Unternehmen. Prüfungsberichte bieten Ge-
schäftsleitung, Verwaltungsrat und Investoren 
eine verlässliche Informationsbasis. Zusätzli-
che Berichterstattungen an den Verwaltungsrat 
durch Management Letters oder die umfassen-
de Berichterstattung im Rahmen einer ordent-
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Chance für 
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Unternehmen 

Michael Merz, Senior Manager Audit Financial Services, 
Grant Thornton AG, Zürich

Die Revisions-
stelle kann ein 
konstruktiver 

Sparrings-
partner sein.

Mehr als reine 
Zahlenprüfung: 

Eine Revision 
kann Unter-

nehmen stärken.
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